Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Inferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
epedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Montag, 
den 18. Juli 1853. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rundſcha u. 


1 Berlin, 14. Juli. Da es die Abſicht Sr. Maj. des Königs 
iſt, die Reife von Königsberg reſp. Danzig nach Putbus zur See 
zu machen, ſo geht morgen der Hr. Generalpoſtdirektor Schmückert 
nach Stettin, um dort eine Reviſion des preuß. Adler vorzu- 
nehmen, welcher zum Gebrauch für die Ueberfahrt in Ausſicht 
genommen iſt. Am 16. Juli Morgens geht das Königliche 
Poſt⸗Dampfſchiff „von Nagler“ mit dem Generalpoſtdirektor 
und dem Gebeimen Rath von Pommer Eſche an Bord, von 
Stettin nach Putbus in See. — Dem Stettiner Schiffsbaumei⸗ 
ſter Elvertshagen, welcher den Bau des Poft - Dampffciffes 
„von Nagler“ in London geleitet hat, iſt vom Handelsminiſter 
ein anerkennendes Schreiben mit dem Bemerken zu Theil ge⸗ 
worden, daß Se. Maj. der König demſelben eine Gratification 
don 1000 Rehlrn. allergnädigft bewilligt habe. — In Putbus 
wird den „von Nagler“ das Königl. Poſtdampfſchiff „Königin 
Eliſabeth“ mit der Stettiner Poſt erwarten und wird dann das 
erſtere Schiff unverzüglich mit dieſer Poſt nach Stockholm in 
See gehen. Die „Königin Eliſabeth“ verbleibt zur Dispofition 
es Königs in Putbus ſtationirt. 
Berlin, 15. Juli. Ueber die geſtrige Reiſe Sr. Ma 
leſtät des Königs nach Frankfurt a. d. O. geht der „N. Pr. 3.“ 
folgende Mittheilung zu. Se. Majeſtät verließen Berlin um 7 
im und trafen 83 Uhr in Frankfurt ein. Se. Majeſtät ſtiegen 
Behsentigen Regierungsgebaude ab und empfingen hier die 
und span. Darauf wohnten Se. Majeſtät dem Gottesdienſte 
fi 5 5 der Vertheilung der Prämien bei. Inzwiſchen hatten 
. ie ſämmtlichen Gewerke, die Kaufmannſchaft, die Bewoh- 

r der ſtädtiſchen Dörfer aufgeſtellt, ein Spalier bildend, durch 
welches Se. Majeftät Allerhöhftfih nach dem Regierungsge - 
baͤude zurückbegaben, vor welchem darauf der Vorbeimarſch die, 
ſer Körperſchaften erfolgte. Nachdem Se. Majeſtät noch die 
Gewerbe Ausſtellung beſucht und bedeutende Einkäufe daſelbſt 
befohlen hatten, wohnten Allerhöchſtdieſelben dem Feft-Diner etwa 
1 Stunde bei. Um 24 Uhr begaben Se. Majeftät Allerhöchſtſich 
auf den Eiſenbahnhof zurück und trafen nach einer Fahrt von 

Minuten hier wieder ein. 

u. Bei der geſtern bier ſtattgehabten Verſteigerung des dem van 
yk zugeſchriebenen Gemaͤldes: „CEinon im Kerker von feiner Tochter 
ſrnährt“, wurde, nachdem die Gebote bei 5100 Thaler ſtockten, das 

ild von ſeinem bisherigen Beſitzer fuͤr die Summe 5500 Thaler 
zurückgekauft. 

D. Berlin, 16. Juli. Die von der Voſſ. Ztg. vor ei⸗ 
nigen Tagen gebrachte Mittheilung, daß in der, unter dem Vor⸗ 
i Sr. Maj. des Königs ſtattgefundenen kirchlichen Conferenz 
ein, von dem Conſiſtorialpräſidenten a. D. Goſchel verfaßter 
Bortrag gehalten worden ſei, iſt dem Vernehmen nach 
an nicht richtige, da, wie verlautet, überhaupt Sr. Majeftät 
ein Vortrag gehalten worden iſt. — Ebenſo falſch iſt die 

ngabe deſſelben Blattes, daß jener Conferenz ſich noch 

andere anſchließen werden. — Die Erhöhung des Salzver⸗ 
tauchs quantums von 12 auf 14 Pfund auf den Kopf in den 
155 Hannover angrenzenden Landestheilen findet ſeinen Grund 
arin, daß die Ueberführung von Salz nach Preußen, nach Auf. 
ung der Zolllinie an der preußiſch⸗hannoverſchen Grenze leichter 
eworden if. Das Verbrauchsquantum in jenen Landestheilen 
5 ſich auf ungefähr 14 Pfund für den Kopf herausgeſtellt, 
eßhalb dieſe Erhöhung eintreten mußte. Die Höhe des Ver 
teauchs iſt nicht für alle Landestheile Preußens dieſelbe. Wäb⸗ 
end durchſchnittlich in der Monarchie 16—17 Pfund auf den 


u 


Kopf kommen, rechnet man in Berlin 12— 13 Pfund, in der 
Provinz Sachſen ca. 13 Pfund, in Weſtphalen 15 Pfund, in 
der Provinz Preußen ca. 20 Pfund. 

— Glaubwürdigen Vernehmen nach hat Graf Renard die 
Herrſchaft Groß⸗Strehlitz für 3,500,000 Thlr. an den Herzog 
von Auguſtenburg verkauft. ö 

D. Berlin, 17. Juli. Es iſt von mehren Seiten fruͤher die Idee 
angeregt, Möbelfendungen aus Deutſchland nach dem Oriente als eine 
rentable unternehmung zu veranlaſſen. Dieſer Anſicht iſt, nach hier 
eingelaufenen zuverläffigen Berichten, ſchwer beizupflichten. Es konkur⸗ 
riren bei den Moͤbelimporten Amerika, England, Frankreich, Livorno 
und Genua. Die ſtaͤrkſten Importe geſchehen von Frankreich und 
Amerika aus. Von Amerika wurden aber nebſt den, in den Zollliſten 
aufgeführten Golismöbeln noch große Maſſen, die nicht gefuͤgt waren 
und gewöhnlich, um niedrigern Zoll zu erhalten, als Bauholz deklarirt 
wurden, und die man hier alsdann zufammenfügte, eingeführt. Sie 
trafen den Landesgeſchmack ſehr ſchnell, ſind billig, bequem, maſſiv und 
dauerhaft und erschienen in zweierlei Qualität am Markt: I) Feinere 
Möbel, maſſiv von Mahagoni, ohne moderne Form; die Canapees mit 
Seegras geſtopft, die Ueberzuͤge von Pferdehaar gewirkt, die Stuͤhle in 
gleicher Art, ohne alle Fournitur. 2) Ordinaire Moͤbel, hauptſaͤchlich 
Stuͤhle und Wiegeſtuͤhle. Sie ſind vorn polirt und ſonſt mit Oelkopal 
angeſtrichen. An der Lehne befinden ſich roth gemalte und mit Lack 
uͤberzogene Früchte und Verzierungen. Der Sitz beſteht aus ordinairem 
aber ſehr dauerhaftem Rohrgeflecht. Dieſe Stühle find faſt vollſtaͤndig 
Maſchinenarbeit, durch die Maſchine gehobelt, geſchnitten und geſtemmt. 
Alle andern Arten Möbel unterliegen noch zwiſchen den genannten Laͤn⸗ 
dern einer gewiſſen Concurrenz, waͤhrend die allgemeinſten Gebrauchs⸗ 
artikel, Stühle und Canapees, vorzugsweiſe von Amerika kommen. Die 
vermehrte Schiffahrt von dort zu den Levantegewaͤſſern, beguͤnſtigt den 
Import dieſes Artikels, welcher auf der Herfahrt als halber Ballaſt 
mitgebracht wird. Außer dieſem Vorzug gegen jede deutſche Concurrenz 
1 Amerika ſo wie die anderen Länder, billigeres Rohmaterial. Erſteres 
at fein Mahagoni, Italien und Frankreich Nußbaum und Strohge⸗ 
flecht. Die hergebrachten, meiſt maſſiven Möbel beduͤrfen nicht der 
aͤngſtlichen Sorgfalt hinſichtlich des Transports, wie jene aus Deutſch⸗ 
land. Zwei in fruͤheren Jahren von Hamburg aus unternommene 
Möbelerporte find, hauptſaͤchlich in Folge des Zuſtandes, in dem fie an⸗ 
kamen, verunglückt. Die eleganten Schränke, Tiſche ꝛc. waren theils 
ſehr beſchaͤdigt, theils hatte das Holz fo gearbeitet, daß die einzelnen 
Theile überall aus Leim und Fugen waren. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß ſelbſt die ſorgfaͤltigſt verpackten Möbel und das ganz trocken ver⸗ 
arbeitete Holz, wenn es in Kiſten lange Zeit in dem dunklen, feuchten 
Schiffsraum unter verſchiedenen klimatiſchen Einwirkungen gelegen hatte, 
beiſ der Eröffnung eine Maſſe Feuchtigkeit zeigte, daß das Stroh durch⸗ 
naͤßt war und die Politur von Schweiß triefte. Fournirte Moͤbel 
bleiben daher ſtets mit großem Riſiko verſandt. Das in Deutſchland 
zur maſſiven Verarbeitung beliebte Birkenholz muͤßte ſich ferner erſt in 
der Levante Eingang und Geſchmack verſchaffen und wuͤrde, da es dem 
Lufteinfluſſe ſehr unterliegt, ebenfalls fuͤr den Orient ſchwer zu verar⸗ 
beiten ſein. Endlich bleibt es ſehr zweifelhaft, ob uͤberhaupt Deutſch⸗ 
land gegen die feineren italieniſchen und franzoͤſiſchen Möbel und gegen 
die billigeren amerikaniſchen concurriren koͤnnte. 

Köln, 14. Juli. Der geſtern Abend von Aachen hier 
angelangte Eiſenbahnzug iſt vor feiner Einfahrt in den Lönings 
dorfer Tunnel von einem Blitzſchlag getroffen worden. Ein 
Schaffner wurde dadurch gelähmt. Er wurde bei der Ankunft 
hier ins Spital gebracht. Sonſt erlitt außer vorübergehender Be⸗ 
täubung niemand einen Schaden. 4 

— unter den Beſchlüſſen unſerer rheiniſchen Kreisſyr oden, 
die jetzt zur Berathung verfammelt find, verdient folgender Be- 
ſchluß in Betreff der gemiſchten Ehen beſondere Erwähnung: 
„Die Synode wünſcht, daß die Provinzialſynode in Betreff des 
päpſtlichen Breve über die Einſegnung gemiſchter Ehen ſich da- 
hin ausſpreche, daß ſie allerdings einerſeits jeden evangeliſchen 
Chriſten, der ſich den Beſtimmungen dieſes Breve unterwirft, 
einer ſolchen Verleugnung ſeines Bekenntniſſes ſchuldig erkennt, 
daß ſie ihn als Glied der Kirche nur noch ſeelſorgeriſch anſehen, 
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ihn aber zum Abendmahl, Taufzeugen und Ehrenamt in der 
Gemeinde nicht zulaſſen kann, ſo lange er nicht aufrichtige Buße 
gethan; daß die Provinzialſynode aber er T auch entſch ie⸗ 
den dieſem Bteve gegenüber die evangeliſche Geſinnung feſthalte, 
nach welcher wir zwar gemiſchte Chen für bedenklich in Bezug 
auf das Seelenheil halten, aber dennoch auch der gemiſchten Ehe 
die kirchliche Fürbitte und den Segen nicht verſagen, wofern das 
Paar dafür empfänglich iſt.“ 

Weimar, 13. Juli. Die großherzogliche und die herzog⸗ 
lich ſächſiſchen, ingleichen die fuͤrſtlich ſchwarzburgiſchen und 
reußiſchen Regierungen haben beſchloſſen, eine gemeinſchaftliche 
diplomatiſche Vertretung in Berlin herzuſtellen und haben ſich 
bereits über die Perſon des Vertreters geeinigt. Die Wahl iſt 
dem Vernehmen nach auf den Grafen v. Beuſt gefallen. 
Kiel, 10. Juli. Das Stammſchloß der ſchleswig⸗ hol ⸗ 
ſteinſchen Fürſten, die Feſte Gottorf, iſt nun bald, gleich der 
rendsburger Citadelle, der Erde gleich gemacht. Hunderte von 
Arbeitern find mit ihrer Abtragung beſchäftigt. Hier handelt es 
ſich nicht wie bei Rendsburg um die Zerſtörung einer deutſchen 
Feſtung, ſondern um die Vernichtung einer deutſchen Erinnerung. 
Das Recht des germaniſchen Stammbaums auf die Herzogthüͤ⸗ 
mer iſt geſchwunden, nun wird auch ſein Sitz von der Oberfläche 
der Erde vertilgt. Das hiſtoriſche Schloß und ſein prachtvoller 
Park wird zur Kaſerne und zum Paradeplatze umgewandelt. 
Die Anhöhen werden geebnet, der Schloßgraben ausgetrocknet, 
alle Nebenbaulichkeiten der Vergeſſenheit übergeben, und ſchon 
den Winter werden zwei däniſche Bataillone darin ihre Evolu- 
tionen halten konnen. 

Wien, 13. Juli. Die von einigen Zeitungen gebrachte 
Nachricht, daß die türkiſche Flotte in das Schwarze Meer ausge⸗ 
laufen ſei, beftätige ſich nicht. Die Flotte ankerte nach den 
neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel am 1. d. M. noch im 
Bosporus. — Das Fürſtenthum Serbien, welches, wenn die tür⸗ 
kiſch⸗ruſſiſche Differenz nicht friedlich gelöft werden ſollte, große Be 
deutung erlangt, hat zur Zeit eine nach preußiſchem Muſter orga- 
niſirte wohl disciplinirte Armee von 30,000 Mann, nebſt trefflicher 
Artillerie. Für das Landesaufgebot, welches nach der dortigen 
Sitte im Falle der Nothwendigkeit bewaffnet wird, liegen in dem 
Depot 80,000 Stück Gewehre, meiſt mit Doppelläufen, bereit. 

— Der „Fr. P. 3.“ wird aus Wien geſchrieben: Bezüg⸗ 
lich der Belegung der Donau » Fürftenthümer erfahre ich heute, 
daß zwiſchen der Pforte und Rußland oder richtiger zwiſchen 
ihren Generalen Omer Paſcha und Gortſchakoff in dieſem Au⸗ 
genblick darüber verhandelt wird, daß zwiſchen der türkiſchen und 
ruſſiſchen Armee dies und jenſeits der Donau, eine Demarca⸗ 
tionslinie gezogen werden ſoll, in welcher auch Buchareſt ende | 
griffen wäre. Wenn die Verhandlungen von günftigem Erfolg 
begleitet ſind, ſo werden die Ruſſen Buchareſt vorläufig für die 
Zeit, als die diplomatiſchen Verhandlungen über neuliche Ber | 
mittelungs-Vorſchläge fortdauern, wieder räumen. 

C. Paris, 13. Juli. Heute iſt die öffentliche Meinung 
wieder in die peinlichſte Ungewißheit zurückgeſunken. Immer heißt 
es wieder: bekommen wir Krieg? behalten wir Frieden? Da 
kommt zuerſt der Conſtitutionnel angerückt, mit fliegender Fahne 
und brennender Lunte. Das Journal „des Debats“ hat dage⸗ 
gen eine durchaus friedliche Haltung und bekanntlich hat das 
Blatt über das Ausland ſtets die vollſtändigſten und zuverläßig · 
ſten Nachweiſungen. Die übrigen Journale mühen ſich ab zu 
beweiſen, was kein Menſch beſtreitet: daß die Flotten nicht in 
die Dardanellen eingelaufen; daß ſie an einer Stelle vor Anker 
liegen, die ihnen durch keinen Tractat unterſagt ſei; und daß 
demnach zwiſchen ihrer Anweſenheit in der Bal von Beſika 
und die Beſetzung der Donau- Fürſtenthümer durch die ruffifche 
Armee, durchaus keine Gleichſtellung zuläßig ſei. — Auf dem 
franz. Marine ⸗Miniſterium iſt ein Bericht des franz. Conſuls 
aus St. Francisco eingetroffen, der vom 22. Mai datirt iſt, und 
manches Intereſſante enthalt. Das franzöſiſche Fahrzeug A. N. 
Cézard langte am 15. Mai daſelbſt an; es kam von Havre und 
hatte die Fahrt in 108 Tagen zurückgelegt. Das Fabrzeug 
hatte 239 Emigranten an Bord. Die Geſammtzahl der Emi⸗ 
granten der ſogenannten Goldftangen » Coterie iſt dadurch auf 
2716 geſtiegen; ſie verdienen des Tags 15 bis 18 Francs. Der 
Conſul räth den Rhedern und Befrachtern an, ihre Speditionen fort- 
zufegen. Die Einwanderungen nehmen raſch zu, durch die Ebene 
und zur See und täglich eröffnen neue Märkte den Abſatz der 
Produkte. — Der Senat von Connecticut hat in feiner Sitzung 
vom 29. Juni die Abſchaffung, der Todesſtrafe votirt. Diefe 
Strafe wird durch die Zellularhaft erſetzt, und es tritt nie eine 
Begnadigung ein. 


Paris, 15. Juli. (Tel. Dev.) Ein franzöſiſcher Dampfll 

iſt mit ſchen nach Konſtantinopel abgegangen. An de 
Börſe erzählen ſonſt wohl Unterrichtete, daß die Schwierigkeiten 
in Betreff der orientaliſchen Frage geordnet ſeien. Die Pfortt 
werde die ruſſiſche Note annehmen und Rußland werde eine 
Gegennote unterzeichnen. 
Der Prinz Napoleon, hielt am 10. Juli Ebrenrevut 
über die Truppen des Lagers von Helfaut und nach deren Ber 
endigung vom Pferde herab inmitten der um ihn verſammelten 
Offiziere eine Anrede, worin er unter Anderm ſagte: „Ich be⸗ 
trachte mich fortan als Ihren Kameraden, und wenn Tage der 
Gefahr kommen ſollten, fo würde ich glücklich und ſtolz fein, die 
Gefahren und den Ruhm einer ihrer Väter würdigen Armee zur 
theilen.“ General Canrobert verſicherte in ſeiner Antwort, ſeint 
Divifion werde, wenn je das Vaterland feiner Kinder bedürfen 
ſollte, unter den Befehlen der Napoleon zu marſchiren ſtolz fein. 
(Grabmal des Kaifer Napoleon.) Man 
iſt gegenwärtig mit Vollendung dieſes prachtvollen Mauſoleums 
beſchäftigt: es bleibt bis zum 15. Auguſt geſchloſſen. Die 
Kuppel und die Spitze des Doms der Invaliden werden neu 
vergoldet. Der Ueberſchlag der Koften beträgt nicht über 
300,000 Frs. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 18. Juli. Sr. Majeſtät Dampf- Korvette 
„Danzig“, iſt am 13ten Juli Mittags auf der Rhede von Hel⸗ 
ſingör angekommen, und hat an demſelben Tage Abends neun 
Uor die Reiſe nach England fortgeſetzt, um dort ihre 12 Bomben⸗ 
kanonen aufzunehmen. Die Maſchine beſitzt 450 Pferdekraft, 
Es iſt anzunehmen, daß künftig preußiſche Kriegsdampfer nur 
als Schraubendampfer gebaut werden, da die Vortheile der Tepe 
tern im Vergleich mit den Schaufeldampfſchiffen über allen 
Zweifel find, Eine Schraubenfregatte von 200 Pferdekraft, 
vermag 22 Geſchütze ſtarken Kalibers zu führen, während ein 
Kriegsdampfer von 500 Pferdekraft nur 12 Geſchütze derſelben 
Art zu tragen pflegt. Die Korvette Danzig hat zwar ſchon dit 
günſtige Einrichtung, daß die Mehrzahl der Geſchütze, namlich 
8, an den Enden des Schiffes als Heck- und Bugkanonen ge⸗ 
braucht werden, bei größern Kriegs dampfſchiffen mit Schaufel⸗ 
rädern kann aber die größte Zahl der Kanonen nur in dem Falle 
gebraucht werden, wenn man die Breitſeite, alſo die ſchwächſte, 
dem Feuer des Feindes ausſetzt. Das Propellerſchiff kann da⸗ 
gegen dieſe Breitſeite gleich einem Segelſchiffe mit Vortheil dar⸗ 
bieten. Der Schiffskörper eines Propellers von 200 Pferde 
kraft kommt zwar theurer als derjenige eines Schaufeldampfers 
von 500 Pferdekraft zu ſtehen, aber die Differenz wird wieder 
durch den höbern Preis einer Maſchine des letztern ausgegli⸗ 
chen. Im Dienſte koſtet das Brennmaterial der Schrauben— 
fregatte um die Hälfte weniger, weil ſie bei günſtigem Winde 
oder weniger drängender Reiſe ſich der Segel bedient. 
Unter den vielen Gegenſtänden, welche Sr. Maj. Trans- 
portſchiff „Mercur“ von ſeiner Uebungsreiſe mitgebracht hat, 
befindet ſich auch ein ſchönes Exemplar eines Condor aus Rio⸗ 
Janeiro, welches für den zoologiſchen Garten in Berlin beſtimmt, 
am 10. von hier nach Berlin abgeſandt iſt. 
Es wurde ſchon vor einiger Zeit durch dieſe Blätter 
mitgetheilt, daß bei Gelegenheit der Londoner Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung von der Preußiſchen Regierung eine daſelbſt aus geſtellt 
ee ee Fabrikation von Schiffs⸗-Tauen 
angekauft und auf Empfehlung der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft hierſelbſt, dem hieſigen Reifſchlägermeiſter Claaſſe n 
verliehen worden ſei. Dieſe Maſchine, welche in Newcaſtle 
verfertigt iſt, befand ſich damals in Königsberg, woſelbſt ſie in 
der Steinfurthſchen Maſchinen⸗Bauanſtalt aufgeſtellt und für 
das dafür Intereſſe nehmende Publikum in Betrieb geſetzt war; 
ſeitdem iſt ſie bierher gebracht worden und es wird dieſelbe nun 
von einem in Berlin ausgebildeten Techniker, welcher zu dieſem 
Zwecke von dem Königl. Miniſterium hergeſchickt iſt, in dem 
Fabrikgebäude des Hrn. Claaſſen auf Langgarten aufgeſtellt. 
Wie wir hören, wird die Aufſtellung in einigen Tagen beendigt 
und die Maſchine dann, nach den vom Staate geſtellten Bedin⸗ 
gungen, Jedem zugänglich fein, den die Behörde dazu bezeich— 
net, damit nach der Abſicht der Regierung die inländiſche Tau— 
fabrifation gefördert und die Maſchine überhaupt dem inländiſchen 
Schiffsbaue nutzbar gemacht wird. Es wäre übrigens wohl 
wünſchenswerth, daß auch Anderen, die ſich für die Fortſchritte 
der Induſtrie intereſſiren, geſtattet würde, dieſe ſauber gearbeitelt 
und complicirte Maſchine in Augenſchein zu nehmen. Schließ 
lich glauben wir noch bemerken zu müſſen, daß der Reifſchlaͤ 
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—— Claaſſen ſchon ſeit mehreren Jahren das Tauwerk 
— Maſchinen, die jedoch anders conſtruirt ſind, angefertigt 
daß der verſtorbene Reifſchlägermeiſter Domanski die erſte 
rartige Maſchine hier eingeführt hat. De 
tre (Gas. Beleuchtung.) Um denjenigen Perſonen, die für 
— 5 Häuslichkeit reſp. Geſchäftslokale noch Gasflammen beſtellen 
85 en, Gelegenheit zu geben, ſich von der Leuchtkraft der verſchie⸗ 
— Gasbrenner vollſtändige Ueberzeugung zu verſchaffen, hat ein 
he glied der Gasbeleuhtungs-Commiffion, Herr Jüncke, derſelben 
9. freundliche Anerbieten gemacht, durch ſeinen Gaſometer im 
5 aths- Weinkeller die verſchiedenen Flammen zur Veranſchauung 
dringen zu wollen. Dies wird nun morgen Abend von 7 Uhr ab 
— und bei jeder Flamme vermerkt ſein, wie viel ſie koſten 
ol und wie viel Löcher der Brenner bat. Allen, die mit der 
ttraft der verſchiedenen Gasflammen noch nicht bekannt 
ind, dürfte dies freundliche Entgegenkommen ſehr erwünſcht 
und von großem Intereſſe fein. 
1 Am Altſtädtiſchen Graben ſowohl wie auf dem Fiſch⸗ 
arkte fanden heute Vormittag, in Folge der hohen Forderun⸗ 
Po der Kartoffel» Verkäufer, Aufläufe ſtatt. Gütliches Zureden 
er Polizei⸗Beamten konnte die Menge nicht zum Auseinander- 
nal bemegen, es mußten deshalb einige Arretirungen flattfin- 
Han Es iſt übrigens unerklärlich, weshalb die Kartoffel ⸗Ver⸗ 
aufer auf ſo hohe Preiſe halten, da durchaus kein Mangel an 
vorjährigen Kartoffeln iſt, auch bereits ſchon friſche in großer 
Menge am Markte erſcheinen und bis jetzt noch keine Spur von 
einer Erkrankung der Frucht ſich zeigt, gegentheils eine geſegnete 
Ernte in Ausſicht ſtebt. 2 
— Geſtern Vormitta 
dem Langgarter Thor, 


Leuch 


— n — 


g fand man in der Contre Escarpe vor 
Baſtion Roggen gegenüber, die Frau des 
mobuhmachermeſſters Klein als Leiche im Waſſer; ihr Ebe⸗ 
unn, als er die Trauerbotſchaft erfuhr, hat ſich aus feiner Be. 
Weile entfernt und iſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. 
an vermu i iſt di u . 

— e hat ehelicher Zwiſt die Frau zu den Selbst 


Graudenz, 15. Juli 
nach einer a 3 


5 Se. Majeſtät der König wird 
auf hier eingegangenen Benachrichtigung am 30. d. Mts. 
fer der Reife von Potsdam nach Danzig den hieſigen Regie 
ngsbezirk paſſiren, am 31. in Danzig verweilen und ſich am 
de Saen von Danzig aus zur Eröffnung der letzten Strecke 
chen 2 nach Königsberg begeben. — Der Bahnzug, wel. 
3 e. Majeſtät benutzt, wird in Terespol und Czerwinsk 
mi ten. — — Als Curioſität theile ich Ihnen noch folgendes 
> mit, welches kürzlich bier veröffentlicht wurde: „Für 
terte de üde! Eine Equipage, beſtehend aus einer verwit · 
lege zetoria-Chaiſe (engliſchen Modells) mit Spuren früherer 
außerort⸗ o wie zwei Gras Hengſten (arabiſcher Race), von 
günft entlicher Sanftmuth und Zahmheit, ſteht unter ſehr 
8 gen (?) Bedingungen zu vermiethen. Lebensüberdrüſſigen, 
ie etwa hierauf reflektiren wollen, wird qu. Equipage als Na⸗ 
dikal. Kur empfohlen.“ 
Königsberg, 16. Juli. 
kitthauiſchen Zuckerraffinerie ift h 
das um 
zu Ende 


— N — 


In der hieſigen Oſtpreußiſchen und 
eute ein ſeltenes Feſt gefeiert worden, 
ſo mehr bekannt zu werden verdient, als es von Anfang bis 
u einen patriotiſchen Charakter trug. — Daſſelbe galt namlich 
2 Arbeiter der Fabrik, Namens Petter, welcher derſelben 50 Jahre 
h urch treu und redlich gedient hat. Um 3 Uhr Nachmittags ver⸗ 
uud neten fi, ſaͤmmtliche Arbeiter der Raffinerie auf dem mit Raub: 
Pr lumenquirlanden und preußiſchen Fahnen gef hmüdten Hofraum 
exp Fabrik, auf deſſen Mitte ſich eine viereckige Pyramide von Tannen 
t ob, an deren 4 Flaͤchen die Bildniſſe der vier letzten Herrſcher unſe⸗ 
und aterlandes ſinnreich angebracht waren. — Mit einem Muſikcorps 
une Beamten an der Spige, zogen die Arbeiter, gegen 200 an der 
dem nach der Wohnung des Jubilars und fuͤhrten ihn von dort nach 
dien Hofe der Fabrik, auf dem an 3 Fronten Tiſche gedeckt ſtanden, 
nah mit einem frugalen Mittagseſſen ſervirt waren. — Der Jubilar 
gesch zunter einem von Laubgewinden gebildeten und mit einer Krone 
an drückten Baldachin Platz, während die Arbeiter ſich in bunter Reihe 
A Tiſchen placirten. Nach Beendigung der Mahlzeit hielt der 
auf d der Fabrik, Herr G. F. Zacher, eine kurze Anſprache, die ſich 
daravas 7Ijährige Beſtehen der Raffinerie (ſeit 1782) bezog, erinnerte 
Dreug wie unter der ſegensreichen Regierung der letzten vier Herrſcher 
mit ne das Inſtitut gediehen ſei und fi vergrößert habe und ſchloß 
die 25 Toaſt auf Se. Majeftät den jetzt regierenden König, in den 
Jubila eiter begeiſtert einſielen. Es folgte dann der Toaſt auf den 
Schnud worauf dieſem als Geſchenk eine Geldſumme und eine ſilberne 
Über eb tabaksdoſe uͤberreicht und ihm zugleich der gewöhnliche Lohn 

9 en und fuͤr ſeine übrige Lebenszeit als Penſion zugeſichert wurde. 
Unfeh, eilsberg, 13. Juli. Die Miſſion der Jefuiten hat für 
Rip Ort Sonntag den 10. d. M. mit der Errichtung des 
öffnen eu es ihr Ende erreicht. Den eigentlichen Feſtzug 
00 1 ein Sänger und Muſikchor. Letzterem ſchloß ſich, getra⸗ 
geſch on 24 Perfonen, das blumenumkränzte und ſonſt feſtlich 

mückte Miſſionskreuz an, welches auf einem ſchrägen, mit 


rother Draperie umhängten, und auf einer etwa 20 Fuß langen 
Trage befeſtigten Gerüſte ruhte. Die Träger, den Jünglingen 
und Männern aus Stadt und Land angehörend, waren in vier⸗ 
facher Anzahl vorhanden. Dem Krucifixe unmittelbar folgten 
paarweiſe 24 Geiſtliche und dieſen die 3 Miſſionäre: Anderledi, 
Ketterer und v. Mehlem. Man kann annehmen, daß ſich an 
dem Zuge circa 12,000 Perſonen direkt betheiligt haben. Das 
Kreuz wurde geweiht und die Schlußpredigt von dem P. An- 
derledi gehalten, der auch der Gemeine den päbſtlichen Segen 
ertheilte. Die drei Miſſionäre ſind bereits am Montage, nach 
8 Uhr Morgens, per Extrapoſt nach Dom Frauenburg abge» 
fahren, von wo ſie, nach einer 14tägigen Ruhe, abgehen ſollen, 
um ihre zweite diesjährige Miſſion im Ermlande den 24. d. M. 
in Rößel zu beginnen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 

An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 16. poln. Weizen: 273 Laſt I3lpf., 100 Laſt 133pf., 
67 Laſt 133pf. 134pf. und 75 Laſt 134—35pf. fl. (2), 15 Laſt 133pf. 
fl. 510, 30 Laſt 132pf., 25 Laſt 132—33pf. u. 83 Laſt 133 —34pf. 
fl. 535, 28 Laſt 132pf., 50 Laſt 133pf. u. 62 Laſt 133 — 34pf. fl. 540, 
27 Laſt 133pf., 30 Laſt 133 - 34pf. und 57 Laſt 134pf. fl. 545; 
int. Weizen: 30 Laſt 130pf, u. 23 Laſt 132pf. fl. (2), 30 Laſt 
128— 20pf. fl. 480 und 203 Laſt 130pf. fl. 4905; heutet inland. 
Weizen: 21 Laſt 127pf. fl. 480, 21 Laſt 130pf. fl. 495, 15 Laſt do. 
fl. 500 und 15 Laſt do. fl. 520; poln.: 58 Laſt 132—33pf., 66 Laſt 
133—34pf.134pf, u. 19 Laſt 135—36pf. fl. (2), 31 Laſt 13 Ipf. fl. 520 
und 50 Laſt 132--33pf. fl. 530. 


Thorner Kiſte. 
Vom 13. bis incl. 15. Juli paſſirt: 
nach Danzig: 841 Laſt 20 Schffl. Weizen, 10494 Stuͤck ſichtene 
u. 942 Stuͤck eichene Balken, 135 Laſt eichene Staͤbe, 
102 Laſt eichene Bohlen und 260 Klafter Brennholz. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Bordeaux, 12. Juli. Emma, Ballaſeyus. 
Swinemuͤnde, 16. Juli. Emilie, Mews. 

Den Sund paſſirten am 13. Juli: Iſaak, Schievelbein; Louiſ. 
Charlotte, Lewin; Maria, Peterſen und Mercantil, Vogt, von Danzig 

Den Schleswig ⸗Holſtein. Kanal paſſirten am 14. 
Juli: Vr. Ida, v. d. Staar; Elizabeth, Bos und Twee Gebroͤders 
v. d. Veer, von Danzig. 8 


Wechſel⸗, Fonds und Geld Courſe. 
Danzig, den 18. Juli 1853. 


| Brief. | Geld. cen. 
Freiwillige Anleihe 


Danzig, 18. Juli. 


auf 


Brief. Geld. 
London. 1 1M. 5 
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3 N. 199 — 1993 Staats⸗Anl. à 4 % 1021 | — 

Soma. ft 8. — — Weſtpr. Pfandbriefe 97 — 

WB. — — 453 [Oſtpreuß. do. — lee 

Amſterd 1675 S. — — St.⸗Sch.⸗ Scheine 931 — 
70 K. 1011 — Dig. Stadt⸗Oblig.“ — 

5 J 8 X. — — Prämien = Scheine — 
8 2 N. |— der Seehandlung. — | = 
Parts... . —- — an. Bailacen, neuel — | — 

„5 - 0. o. alte. — = 
Bariäan..} amiI—- — | Friedrichsd'or . — | — 
Rentenbr. — 1 — Auguſtd' or — 
n gekommene Fremde. 


Im Hotel de Berlin: 

Hr. Bauführer Langwielez und Hr. Partikulier Pfeiffer a. Könige: 

Hr. Kaufmann Kopnitz a. Stettin. 

Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Gymnaſial⸗Direktor Skrzeczka nebſt Familie a. Königsberg. 
Hr. Prediger Skrzeczka nebſt Gattin a. Kalinowen. Hr. Gutsbeſitzer 
Girod nebſt Familie a. Sienkla. Hr. Oekonom v. Paledzki a. Marein⸗ 
kowo dolne. Die Hrn. Kaufleute Kirſchſtein a. Preuß. Holland und 
Weinſchenk a. Schwabach. Hr. Particulier Gregory a. Berlin. Hr. 
Rentier Kerſten a. Luboczin. Hr. Schmiedemeiſter Naujocks a. Wismar. 
Hr. Lehrer Jaworski a. Graudenz. Hr. Brauereiverwalter Wißjahn 
a. Plock. Hr. Bau⸗Aufſeher Bukowski, Hr. Techniker Saͤckel und 
Hr. Bauunternehmer Feindler nebſt Gattin a. Dirſchau. Hr. Bau⸗ 
Eleve Schluͤter a. Bromberg. 
Im Engliſchen Hauſe: 6 

Hr. Kammerherr Graf v. Kalheim a. Kilgis. Die Hrn. Guts⸗ 
befiger Graf v. Kalheim n. Familie a. Schloß Damnau, Livonius n. 
Gattin a. Reichenau. Heine a. Stenslau, S. und J. v. Brandt a. 
Tannenberg und v. Heyden n. Familie a. Nerfken. Hr. Hauptmann 
v. Loͤwdenfeld a. Berlin. Hr. Hauptmann v. Wedell a. Trier. Hr. 
Lieutenant Graf v. Borcke a. Elbing. Hr. Landrath v. Neefe a. Pr. 
Stargardt. Hr. Chemiker v. Boltenſtern a. Barth. Hr. Buchhalter 
Krüger a. Berlin. Hr. Oek.⸗Kommiſſarius Waas n. Gattin a. Neu⸗ 
ſtadt. Hr. Mäkler Waas a. Elbing. Hr. Reg.-Affeffor Offermann 
n. Gattin a, Bromberg. Hr. Conſiſt⸗Rath Oberprediger Dr. Kaͤhler 


berg. 


660 
a. Königsberg. Die Herren Kaufleute F. Braun a, Graudenz, L. Freitag, den 28. Juli e., Vormittags 10 Uhr, werden 
die unterzeichneten Mäkler in dem hinter dem Hause Jopengasse 
Nr. 22. gelegenen Speicher 
30 Tonnen Kopenhagner Thran, 
5 Fässer halbindischen Syrup, 
5 „ franz. Antony- Pflaumen, 


Stark a. Stettin, J. Lemm a. Berlin, E. Roſenthal a. Bromberg, 
C. Jordan a. Tuchel, Oſtwald a. Meranen, G. Richter a. Krefeld, 
F. Michaelis a. Muͤhlhauſen, W. Tuͤnnermann a. Leipzig und G. 
Grenwell a. Sunderland. 

Im Hotel d' Oliva. 

Frau Gutsbeſitzerin Montee n. Schweſter a. Frieorichshof. Die 
Hrn. Realſchullehrer Bundſchu und Lehmann a. Bromberg. Die Hrn. 
Kaufleute Meyer a. Berlin und Dyeck a. Potsdam. Hr. Prediger 
Dr. Bendix a. Berent. 


3 „ Virgini- Blätter, 
50 Rollen Portorico, 
5 Fässer Carol. Reis, 
100 Ballen diverse „ 
100°. 15 „ Cafe 
1 2 „ Spitzkorke, 
15 „ Mandeln, 
10 Kisten feine und ord. Thees, 


Rleichhold's Hotel: 
Hr. Lieutenant v. Torkowski a. Tilſit. Frau Dr. M. Zeloske und 
Fraͤulein Funk a. Poſen. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 


Die Hrn. Kaufleute Kauffmann a. Stargarot, Markwald a. Berlin 12 „ _ Genueser Succade, 
und Buchmann a. Verchheim. Hr. Gutsbefiger v. Below a. Rutzau. 1 Fass Johannisbrod, 
Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Falkenheyn a. Oſchen. Frau Amtmann 2 „ Bleiweiss, 
Weyher a. Schlobitten. Ingber, f. Canehl, 
Im Hotel de Thorn: Cassia lignea, Nelken, 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Heyne a. Gniſchau, Göldner a. Saleſch Pommeranzenschaalen, 
und v. Czarlinsky a. Alt Bukowitz. Die Hrn. Kaufleute Hentelbeck a. Cordamom und div. andere Gewürze, 


Werdohl und Geyer a. Wildenthal. Hr. Prediger Gieſe a. Braunsberg. | in öffentlicher Auction an den Meistbietenden gegen baare Bezah- 
Hr. Lehrer Wagner a. Lublin. lung verkaufen. Käufer werden höflichst ersucht, sich recht zahl- 


- m x reich einzufinden. 
3 Grundtmann & Momber. 


Bekanntmachung. e f f 
Nachdem die e electro magnetifche ‚Homdo, b. li Wa jeder Art 
Telegraphen-Linie bis Königsberg i. Pr. fortgeführt worden ift, | "- Er 118 5 Kan 18 Re tee ſch iftemäßi 
wird die Telegraphenſtation an letzterem Ort mit Genehmigung EA * aan Preſe 7. 1 52 wn 9 
Sr. Excellenz des Herrn Miniſters für Handel ꝛc. vom 20. d. 4 en. - ; 2 
M. ab dem Publikum zur Benutzung übergeben. Departements-Thierarzt Krdt i. Cöslin. 
Die Gebühren zur Beförderung einer telegraphiſchen 1 
is 2 K ie di 1 ei mir ſteben 162 Fetthammel zum Verauf 
ae e 1 bis 20 Worten betragen auf die directe Entfer ae e tere e ee eee e gleche 
8 1 bis 10 Meilen 20 Sar Parthien innerbalb drei Wochen abgenommen werden; bei ent; 
11 25 1 Thl. 10 gr. ſprechendem Preiſe können auch 50 — 62 Stück bis zum 1 
Hi 1 x 1 September ſtehen bleiben. N 


ji a 70 8 5 „ 20 * Gaffert bei Budow (2 Meilen von Bütow), den 8. Juli 1853. 
eee eee 1 E. von Mach. 


für Depeſchen von 21—50 Worten das Doppelte und von Auf dem Wege von Heubude nach der Stadt, oder inner— 
51-100 Worten das Dreifache dieſer Satze. Die übrigen | halb derſelben habe ich geftern meinen Haufir-Gewerbefchein nebſt 
Beſtimmungen über die Beſchaffenheit ꝛc. der Depeſchen find geſtickter Cigarren Taſche verloren. Der Wiederbringer erhält 
aus dem Reglement für den telegraphiſchen Verkehr vom 17. | den Werth der Cigarren Taſche. 


Februar 1852 zu erſehen, welches in jeder renommirten Buch ı Optiker Joſeph Tachauer aus Frankfurt, 
. 55 wohnhaft: Im Schwarzen Adler. 
Berlin, den 16. uli 5 * „„ % — = 
e f a Gebirgs- Käse von ganz vorzüglich 
2 züglicher Be- 
Königliche Telegrapen = etien. schaffenheit pro Pfd. 6 Sgr. empfiehlt. k 
Gottbrecht. A. J. Arendt, Glockenthor. 


Mit Kaiserl. Königl. Allerh. Privilegium und unter Approbation des Hohen Königl. Preuss. Ministeriums der Medicinal 
Ang elegenheiten; concessionirt von den Sanitätsbehörden und Medicinalstellen der meisten Länder European 


DOETOR BORCHARDT’S : racıs 


Bereitet aus 


en Frühlings- 5 aromatifch = medizinifche f eee, 
nab fk- Sg 
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nimm anocfttttten ouca) ihre bis jetzt von keiner Seife erreichten Vorzüge, ſowohl durch die Heilkraft als ihre über rg 
ſchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang vernachlaſſigten Haut, unter allen vorhandenen derartigen Fabrikaten den erſten 
Rang ein. Neben der Eigenfbaft, die Haut zu reinigen, trägt fie alle Heilkräfte in ſich, den Organismus ſowie die 
Oberflache deſſelben in dem ſchönſten Normalzuſtande zu erhalten. Alle Hautmängel, mögen fie in Sonnenbrand 
Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Hitzblattern, Puſteln, Schuppen oder einem irgend anderen 
Uebel beſtehen, werden nicht nur durch ibren Gebrauch für immer vollſtändig beſeitigt, ſondern die Haut gewinnt gleichzeitig 
in allen Jahreszeiten jenes ſammetartige, elaſtiſch und friſche Anſehen, welches zu einem wahrhaft ſchöne 
Teint erforderlich ift und bewahrt dieſen ſtets vor allen nachtheiligen Einflüffen des Witterungswechſels. Gan 


vorzüglich eignet ſich diefe Seife auch MIW> für Bäder. und wird ſie zu dieſem Zwecke bereits vielfach um 
mit dem beſten Erfolge benutzt. 
Dr. Borchardt's Kräuter Seife wird nach wie vor in Danzig nur allein ächt verkauft bel 


W. F. Buran, Langgaſſe 404, ſowie auch in Biſchofs werder bei A. Tolkemitt, Briefen A. Linder 
heim, Chriſtburg J. G. Paſternack, Conitz C. F. Wollsdorff, Deutſch Crone M. L. Naumann u. Co., Cu lm L. Rofen‘ 
berg, Elbing Fr. Hornig, Graudenz C. G. Röthe'ſche Buchhandlung, Jaſtro w J. A. Borchardt, Marienburg M. Stern’ 
berg, Roſenderg O. R. Foͤge, Schloppe H. M. Hummel, Schwetz W. Möfer, Straßburg C. A. Köhler, Stu bi 
Julius Werner, Thorn Ernſt Lambeck, und in Tiegenbof bei H. Jacoby u. Co. 

In Hinblick auf die vielfachen Nachbildungen und Verfälſchungen der Dr. Borchardt'ſchel 


9 
Kräuter Seife wolle man gefälligſt beim Kaufe genau darauf achten, daß Dr. Borchardts 
aromat.:medie. Kräuter Seife in weißen mit grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden mil 
nebenſtehendem 1 verſehenen Päckchen verkauft wird, und daß in jeder Stadt immer nur eine eit 


zige Niederlage der ächten Dr. Borchardt’fchen Kräuter⸗Seife errichtet iſt. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


